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PR, Marketing, Business Development und Human Resources – alles in Personalunion?
Tischpaten: Franziska Wünsch (JWA | Jan Wiese Architekten) und Michael Rahmfeld (RahmfeldBuild)

Wir wollen unsere Diskussion zum Berufsfeld aus den vorangehenden Netzwerktreffen weiterführen und fragen dies-
mal: Wo liegen die Schnittstellen zwischen PR, Business Development und HR? Wie unterscheiden sie sich diese, wo 
gibt es Deckungsbereiche? Wie arbeiten wir am besten zusammen? Gibt es Experten für jeden Bereich oder macht 
man alles am besten in Personalunion? Wenn es nicht mehr reicht, eine Stelle einfach auszuschreiben, wie positionie-
ren wir unser Unternehmen als guten Arbeitgeber? Betrifft uns der ‚war for talents‘ und hilft ‚employer branding‘?

Zum Start in die Auseinandersetzung mit dem Thema »PR, Marketing, Business Development und HR – alles in 
Personalunion?« knüpften wir an das Thema »Berufsbild und Karrierechancen« vom Netzwerktreffen 2018 an. Wie ist 
die Abteilung im Unternehmen verortet? Wie wird sie intern wahrgenommen? Etwas provokant formuliert: eher als Teil 
des Empfangs-Teams oder gar Teil der Geschäftsleitung? 

Schnell waren sich die Teilnehmer*innen der ersten Gesprächsrunde einig: Die Zeiten der Personalunion sind vorbei. 
Wer sich als Architekturbüro (einer gewissen Unternehmensgröße) zu allen vorgenannten Themen professionell auf-
stellen möchte, braucht Spezialisten für alle Bereiche – entweder intern oder unter Einbeziehung eines starken, flexib-
len Netzwerks zwecks externer Unterstützung. Selbstverständlich in unterschiedlichen Ausprägungen je nach Struktur, 
Schwerpunkt und unternehmensstrategischen Prioritäten.

Wir haben in den darauffolgenden Runden bewusst den Blick »über den Tellerrand« gelenkt und die Frage gestellt, 
wie andere Branchen hinsichtlich der Verortung innerhalb der Unternehmensstrukturen und Entscheidungsbefugnis 
mit den Themen »Außenwirkung / Kommunikation« und »Mitarbeiter*innen / Personal« umgehen. Der Blick in andere 
Branchen zeigt, dass solch unternehmensstrategisch relevante Themen dort häufiger bzw. schneller (bezogen auf die 
Unternehmensgröße) in der Führungseben verortet werden, als es in vielen Architekturbüros aktuell noch der Fall ist. 
Selbst in großen Büros werden diese Verantwortungsbereiche Stand heute eher in Ausnahmefällen als fester Be-
standteil der Geschäftsführungs- oder Strategie-Ebene berücksichtigt. Auf die Frage, ob es unter den Anwesenden Je-
manden gibt, der in der Funktion als Marketing- / PR-, BD- oder HR-Verantwortliche*r Mitglied der Geschäftsführung 
sei, meldete sich Niemand. So war es auch schon beim Netzwerktreffen in 2018. Wenngleich sich die Unternehmens-
kommunikation, das Business Development und die HR-Abteilungen im Selbstverständnis durchaus als strategische 
Partner der Geschäftsführung sehen, ist die Bandbreite der Einschätzung seitens der Inhaber*innen / Geschäftsfüh-
rung durchaus größer. Die Beispiel reichten von vertrauensvollen Verhältnissen mit großer Entscheidungsbefugnis bis 
hin zur Wahrnehmung eher als »Sachbearbeiter Unternehmenskommunikation« ohne eigenen Entscheidungsspiel-
raum. Dennoch gab es Niemanden, der oder die – wie in anderen Branchen üblich – frei über einmal definierte »Bud-
get-Töpfe« verfügen kann. Ausgaben im Zusammenhang mit der Unternehmenskommunikation scheinen zumeist 
»Einzelfallentscheidungen« zu sein, die schlussendlich von den Inhaber*innen bzw. der Geschäftsführung abgesegnet 
werden.
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Dem Stichwort »Unternehmenspersönlichkeit« wurde vor dem Hintergrund der in vielen Architekturbüros oft sehr 
stark die Außenwirkung prägenden Inhaber-Persönlichkeiten eine gewisse Doppeldeutigkeit zugeschrieben. Sollte ein 
Architekturbüro ein »Gesicht« haben, oder ist das vielleicht eine nicht so pauschal zu beantwortende Frage? Über die 
Vor- und Nachteile einer starken Inhaber-Persönlichkeit, die als solche auch in der Außendarstellung in Erscheinung 
tritt, wurde besonders im Zusammenhang mit dem Thema »Arbeitgebermarke Architekturbüro« diskutiert. Einstimmig-
keit herrschte hier allerdings sehr schnell bezogen auf folgende Aussage: Aufgrund der aktuellen Konjunktur-Situation 
ist es derzeit eine der größten Herausforderungen für die Unternehmenskommunikation und die HR-Abteilungen, das 
Architekturbüro als attraktiven Arbeitgeber mit klarem Profil in Richtung potenzieller Mitarbeiter*innen zu positionieren. 
Eine gute Unternehmenskultur bildet hier die Grundlage für eine für viele Büros noch neue Komponente der Kommu-
nikations- und Markenarbeit, an der in den nächsten Jahren nur schwerlich ein Weg vorbeiführen wird. 

Wenn es darum geht, Mitarbeiter*innen zu gewinnen und zu halten, darf das Thema »interne Kommunikation« nach 
einhelliger Meinung nicht unterschätzt werden. Auch deswegen, weil die Abfrage unter den Teilnehmern*innen der 
Diskussion ergeben hat, dass ca. 30% bis zu 50% ihrer Arbeitszeit für Aufbau, Pflege und das Erzeugen von Inhalten 
im Zusammenhang mit bürointerner Kommunikation absorbiert werden. Hier bieten viele digitale Kommunikations- 
und Kollaborations-Tools wie Slack, Microsoft Teams, oder vergleichbare Lösungen eine gute und agile Grundlage, 
wenngleich auch das einfache Aushängen zum Beispiel von Plänen laufender Wettbewerbe, etc. trotzt aller digitalen 
Tools eine nicht zu unterschätzende Wirkung auf den Wissensstand der Mitarbeiter*innen zu aktuellen Projekten & 
Themen haben, wie einige Teilnehmer*innen berichten.

Als Fazit des Tages zum Thema »PR, Marketing, Business Development und HR – alles in Personalunion?« verfestig-
te sich der Eindruck, dass es an der Zeit ist, die vielfach noch vorherrschende Personalunion in den Büros aufzulösen 
und besonders die Bereiche und Aufgaben rund um das Business Development und die HR-Themen als eigenständi-
ge Unternehmensbereiche zu etablieren. Hier haben wir deutliche Parallelen zu den Entwicklungen in Architekturbü-
ros von vor ca. 10-15 Jahren identifiziert, als man sich viele ähnliche Fragen zu den Herausforderungen und Themen 
rund um die Professionalisierung von PR-Arbeit und Unternehmenskommunikation gestellt hat. Die positive Stimmung 
und allgegenwärtige proaktive Haltung gegenüber dem wachsenden Aufgabenbereich der Netzwerkmitglieder basiert 
sicherlich auch darauf, dass man diese Veränderungen als Chance begreift, um aus »unserer« Sicht – auch gegen-
über der Geschäftsführung und den Inhabern – sozusagen in Vorleistung zu gehen und somit für noch mehr Sichtbar-
keit und Einbeziehung bei (unternehmens-)strategischen Themen und Fragestellungen zu sorgen.


